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Volker Leppin T’heologie IM Mittelalter, Kıirchengeschichte in Einzeldarstellun-
SCH E1 17 Le1ipz1iıg Evangelische Verlagsanstalt, 2007 Hardcover, 181 S 380,—

Das Überraschende diesem Band der vorzüglichen er irchenge-
schichte in Eınzeldarstellungen ist, dass CN ihn gew1issermaßen schon VOT Er-
scheinen egeben hat 993 erschlien derselben rdnungsziffer aus der Fe-
der VOT Karl-Hermann Kandler das Buch „Christliches Denken 1im Mıttelalter bis
ZUrTr Mıiıtte des Jahrhunderts“‘ (vgl JETh S, 1994., 190—-192). Das ist verlagspo-
ıtısch ein merkwürdiges Verfahren, das be1 den inzwıischen annähernd vierz1ig
Bänden der1 bıslang noch nıcht vorgekommen ist Sollte andlers Darstel-
lung nıcht mehr genehm ZSCWESCHN seın? Das ist eher unwahrscheıinlich, enn dıe
Forschung hat sich ZWAaTr weıterentwickelt. aber nıcht unbedingt grundstürzend.
Natürlich ist auch der der gleiche, mıt dem Unterschied, dass Kandler mıiıt
Gregor VON Rımini ges endet und Leppin mıt der konzılilaren Theologie.
Kandler ordnet den nach der klassıschen Kınteilung in Früh-, och- und
Spätscholastıik, während Leppin auft diese Standardformeln verzichtet, aber natur-
iıch autf die gleichen omplexe und Personen eingeht. Kurzum, diese Doppelung
ırd das Geheimnis des erlages Jle1iben

Dem au der1 folgend steht in ausführliches Quellen- und Literatur-
verzeichniıs Anfang (13—-30) in dem dıie Quellenverzeichnisse den im Fol-
genden behandelten Theologen besonders hilfreich SIind. DIe KEınleitung „Iheolo-
giegeschichte des Miıttelalters und evangelische 1 heologie“ (31—36) bringt Re-
fexionen über das Verhältnis VOoNn systematısch-theologischer (römisch-
katholisc und kirchengeschichtlicher (evangelısch Herangehensweise A die
mıittelalterliche Theologie und versucht deren Bedeutung herauszuarbeiten. Dazu
ehören s omplexe Sätze W1e dieser: „Die Beschäftigung miıt dem Miıttelalter
1st gew1issermaßen dıe diachrone Realısiıerung des für heutiges Theologiever-
ständnıis wichtigen synchronen ökumenischen Gesprächs“ 34) Besonders
betont Leppıin dıe Notwendigkeit, Spielwiese und Elfenbeinturm verlassen
und die miıttelalterliche JTheologie qals Teil der Gesellschaft begreifen, IB der
S1e edacht, formuliert und geschrieben wurde‘““ 35) Als Aufgabe stellt CT sıch
aher. die Theologie in der „Gesamtheit der kırchengeschichtlichen Realıtät“

sehen und ZUuU verstehen. Bedenkt Nan die Verquickung vVon Staat und
Kırche 1m Mıttelalter, dürfte dies nıiıcht 11UTr auf die irchengeschichtliche Seıite
beschränkt bleiben, sondern muüusste Jjeweıils dıe gesamte Entwicklung 1Ns Augefassen. Das gelingt 1m Verlauf der Darstellung nıcht immer. SO fehlen eIiwa AUS-
führungen ZUT Missionstheologie in der e1t arls des Großen und Z.UT tellungder Jheologie (Z ernhnhar: VON Clairvaux) ZUuU den Kreuzzügen.

Das Buch ist dıfferenziert gegliedert nach teils chronologischen, teils SyStema-tischen spekten. Die Überschriften vermuitteln bereıits inhaltlıche und interpre-tierende Aspekte Kapıtel behandelt „Instanzen der Jradıtiıonswahrung und

—durchéringung 1mM en Mıttelalter 1schöfe, Öönche und der Hof der Karo-
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linger- (3 53) und ann aufgrun der begrenzten Diskussion dieser e1it kurz
SC1IH DiIie Jandläufig als Frühscholastık etikettierte Epoche Kapıtel ‚„„BE-
ginnende Professionalisierung der akademischen Weltwahrnehmung 0<
1200)” (54—-95) S1e befasst sich neben dem Gegenüber VON scholastischem und
monastiıschem Denken mi1t der Berengar Kontroverse (sog / weıter Abendmahls-
streıt) Anselm VON Canterbury, Bernhard VON C'laırvaux ogachım VO  e Kiore Pet-
rus Abaelard Petrus Lombardus und anderen KONZIS werden jeweils die theolo-
ischen Überzeugungen der Autoren beschrieben belegt mI1T trefitflichen /1taten
Aaus ıhren erken Gjeweils Übersetzung) Kapıtel beschreibt „Anfänge der
Universitätstheolog1ie und Bestimmung des Verhältnisses Arıstoteles 0=
LZL) 96—127/) Im Miıttelpunkt steht 1er die arıstotelische Durchformung der
Theologıe ach Albertus Magnus und I homas VoNn quın Daraus ergeben sıch

Kapıtel ANEUE Wege der Theologıe Jahrhunder (1300—-1350)“ (128—
159 exakt handelt 6S sıch L1UL die Hälfte des Der neueEeste For-
schungsstand wırd daran CUulC dass VON der „Immediatisierung des (Gottesbil-
des  .. cdie Rede ist und nıcht der missverständlıche Begrıiff Mystik ı der ber-
schrıft ersche1ıint Beschrieben werden elıster Eckharts Beıtrag ZUT scholastı-
schen Theologie dıe Konzepte VOoNn Johannes I)uns SCOtus und Wılhelm
VO  v am Letzterer 1st MI1 Marsılius VON ua Gegenstand des eIiWw 118S5$5-

verständliıchen Abschnitts „Politikberatung“ Kapıtel SCHAHNECHLIC
der Überschrt ADIE Vielgestaltigkeit der ITheologıe den pluralen Kontexten
des langen 15 Ja  underts (1350—-1500)” O—-1 dıe pannung zwıischen
antıquı und modern1ı Parıs Gabriel Bıel John Wyrclıif Jan Hus den Kon-
zıll1arısmus

DiIie ematı WIT! der bewährten Weise der CI konzentriert und nach-
vollzıehbar entfaltet VON übersetzten Quellenzıtaten DIe Anmerkun-
SCH dienen fast ausschließlich dem Nachwels der Quellenzitate dass siıch das
espräc des Autors mi1t den Fachkollegen auch NUrTr diesen erschließt ıne ZA1:
sammenfassung C111 appes Personenregister erleichtert die Benutzung
Das Buch 1St sorgfältig ediert bemängeln g1bt CS NUr 116e Bıblıogra-
phıe lässt Wünsche en das ann angesichts der erproduktion auch

nicht anders SC1IH Dennoch INan be1l den Quellensammlungen
Hıinweils auf dıe Monumenta Germanıae Hıstorica gerade SIC bieten lexte ZUT

Eınbettung der KHeOlo He ı ihre CI nd ı Abschniıtt Arnold Angenendts  AAAr  R  E }große ‚„‚Geschichte der Religi0s1tät Miıttelalter“ (Darmstadt 1997, 2005; vgl
JETh 13 1999, FOS=197) Die NeEUETIC Forschung benutzt nıcht mehr den tautolo-
gischen Begriff O schottische 18S10N“ (40 sıehe Knut Schäferdiek. „Irische
1ss1on““ Reallexiıkon der Germanıschen Altertumskunde 15 Berlin 2000
491—493) Anselm Von an 1St FL nıcht 1170 verstorben DIie polıtisch kor-
rekte Sprache wırd mıiıt „Jeder ale und jede 1A1 auf die Spitze getrieben
Empfehlenswert 1St Leppıns Buch als neueste Darstellung komplexen The-
matık Nemal
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